N 116. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Infereten-Annahme auswärts: Strasburg: i dug Jr: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lauten burg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Neichstage. 
222. Sitzung vom 17. Mai. 

Das Haus iſt ungemein ſchwach beſetzt. 

Tagesordnung: Zweite Leſung der Vorlage betr. 
ben Servistarif und die Klaſſeneinthei⸗ 
lungen der Orte. 

Beim § 1, betr. den Servistarif, hat die Kom⸗ 
miſſion eine Erhöhung bei den Klaſſen 1 bis 5 
für jedes zweite und folgende Pferd eines Offiziers 
beſchloſſen. 

Den $ 2, welcher eine anderweite Klaſſeneintheilung 
der Orte vorſchlägt, hat die Kommiſſion ganz ger 
ſtrichen. Sie ſchlägt dagegen eine Reſolution vor, da. 
hin zu wirken, daß für die Bemeſſung der Höhe des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes und die entſprechende Orts 
klaſſeneintheilung nicht ausſchließlich die Servisklaſſen 
als maßgebend betrachtet werden, und daß dem⸗ 
gemäß der § 3 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1873 
geändert wird. 

Ein Antrag Hammacher (sl.) will dagegen 
— § 2 nochmals an die Kommiſſion zurückverwieſen 
wiſſen. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Hammacher 
abgelehnt. 5 

Vor der Abſtimmung über $ 1 zweifelt Abg. 
Hammacher die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an. Die 
Zahlung ergiebt nur 141 Abgeordnete; das Haus iſt 
alſo nicht veſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung morgen. Antrag Rickert und Ge⸗ 
genen betr. das Vereinsrecht in erſter und zweiter 
Leſung; ſodann Handwerkergeſetz. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) befireitet dem Prä⸗ 
fidenten das Recht, einen Initiativantrag außerhalb 
der Reihenfolge auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Präſident Frhr. v. Bu ol entgegnet: Ich verbitte 
mir dieſe Zurechtweiſung. Wenn keine Mehrheit 
eriftirt, hat der Präſident das Recht der Mehrheit. 

([ Lebhafter Beifall). 8 
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* — Der Kaiſer hat der neuen evangeliſchen 
Garniſonkirche in der Haſenhaide zu Berlin 
zwei Bibeln geſchenkt, eine Altar⸗ 
und eine Kanzelbibel, erſtere in Großoktav. 
Das erſte Blatt der Altarbibel enthält fol⸗ 
gende eigenhändige Einzeichnung des Kaiſers: 
„Gehorchet meinem Worte, ſo will 
ich euer Gott ſein, und ihr ſollt 
mein Volk ſein.“ (Jerem. 7, 22.) Die 

Kanzelbibel enthält die Zeile: „Ohne mich 
könnt ihr nichts thun.“ (Ev. Joh 15, 5.) 
Beide Sprüche find unterzeichnet „Wilhelm I. 
R, 8. V. 1897.“ Der ganze Vers 5, 

„Ev. Ib. 15, lautet übrigens: „Ich bin der 


Fenilleton. 


Die Erbſchaft. 


Kriminal-Roman von Ludwig Habicht. 
Unber. Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 
II 


3.) 


„Ach, wer es doch alle Tage fo haben 
konnte!“ rief die ſchöne Franziska Berggold 
und ließ den Blick zuerſt über den reich ber 
ſetzten Tiſch, und erſt dann weiter ſchweifen 
über das herrliche Panorama des in der Sonne 
funkelnden, von kleinern und größern Fahr⸗ 
zeugen belebten Fluſſes und den ſich jenſeits 
deſſelden erhebenden Höhen, wo zwiſchen Wald 
und Rebenpflanzungen ſich zahlreiche Villen und 
Landhäuſer erhoben. 

„Ale Tage!“ wiederholte die zweite am 
Tiſche ſitzende Dame und ſchüttelte leiſe den 
blonden, von einem leichten weißen Strohhut 

bedeckten Kopf. „Ach, das möchte ich mir 
nicht einmal wünſchen; ich meine, derartige 
Vergnügungen müßten ihren Reiz verlieren, 
wenn fie die Regel und nicht die Aus nahme in 
unſerm Leben bildeten.“ 

Ein ſpöttiſcher Blick aus den großen grün⸗ 
grauen ſchönen, aber kalten Augen Franzis kas 
traf die eifrig Sprechende, und leicht den Kopf 
urückwerfend, entgegnete fie: „Du mußt Deine 
echs dis acht Stunden Frohndienſt am Klavier 
hinter Dir haben, wenn Du Dir einige frohe 
Augenblicke gönnen darfſt; ich bin andrer 
Meinung. Wie denken Sie darüber, lieber 
Freund?“ und ſie wandte ſich mit einem etwas 

heraus fordernden Blick an einen hübſchen 
jungen Mann, der jeder Bewegung ihres 
ſchlanken geſchmeidigen Körpers mit jenem Aus⸗ 


Mittwoch, den 19. Mai 


M. Jung. 


Thorner 


lldeulſche Zeitung. 
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Weinſtock, ibr ſeid die Reben, wer in mir] jetzt die Blätter, die mit der Unterſuchung der 


bleibet und ich in ihm, der bringt viele Frucht, 
denn ohne mich könnt ihr nichts tdun.“ 


— Beim Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 


fand geſtern eine Miniſterbeſprechung 
ftatt. 

— Von freiſinniger Seite iſt zum 
Mittwoch, den 19. d. Mts., eine Volks⸗ 
verſammlung einberufen, um gegen die 
Rückwärtsrevidirung der Vereinsgeſetz⸗ 
gebung, wie dies in der Regierunasvorlage 


deabſichtigt iſt, Proteſt einzulegen; u. A. werden 


Landtagsabgeordneter Albert Traeger, Pariſius, 
Otto Hermes und Max Schulz referiren. Mit⸗ 
glieder beider Parlamente haben ihr Erſcheinen 


zugeſagt. 

— Wie der Stern des Dr. 
Karl Peters geſunken iſt, beweiſt der folgende 
Fall: Der Schlepp⸗Dampfer einer großen 
Mainzer Rhederei trug bisher den Namen des 
aus dem Reichs dienſt entlaſſenen „Afrikahelden“. 
Nach dem Urtheilsſpruch des Berliner Gerichts 


iſt jedoch der Dampfer in „Chriſtine“ umgetauft 


worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

König Oskar von Schweden iſt von der 
philophiſchen Fakultät der Wiener Univerfität 
zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Italien. 
Nach dem Attentat auf den König 


3 


Derſelbe iſt plötzlich im Gefängniß 
in Rom verſtorben. Er wurde am 3. 
d. M. im Polizeigefängniß von S. Michele 
mit gebrochenem Genick, zertrümmertem Schädel 
und zerbrochenen Rippen todt gefunden, und 
zwar lag er auf dem Fußboden der Gefängniß⸗ 
kapelle, auf welche die n j dem Stockwerke mit 
einer durchlaufenden Aureagalerie verſehenen 
Zellen münden. Nach dem Polizeiberichte hat 
der ſehr aufgeregte Gefangene ſich ſelber von 
der Galerie des oberſten Stockes herabgeſtürzt, 
und dieſe Angabe hat dis auf weiteres die 
größte Wahrſcheinlichkeit für ſich. Sozialiſten 
und Radikale behaupten ohne weiteres, daß ein 
Verbrechen der Polizei vorlieze; auch melden 


druck in den Augen folgte, der ein untrügliches 
Kennzeichen hilfloſer Verliebtheit iſt. 

„Es wird die vornehmſte Aufgabe meines 
Lebens ſein, alle Ihre Wünſche zu erfüllen, 
Franzie ka!“ antwortete er nicht ganz folgerichtig, 
und das vierte Mitglied der kleinen Geſellſchaft, 
ein tief brünetter Mann von einigen dreißig 
Jahren, deſſen dunkle Augen bald unruhig, 
bald müde und ſchläfrig blickten, und deſſen 
regelmäßige Züge etwas Schlaffes, Verlebtes 
hatten, benutzte die Blöße, die der Andere ſich 
gegeben, auch ſofort zu dem Aus falle: „Alle 
Wünſche! Du ſprichſt ein großes Wort ge⸗ 
laſſen aus, mein lieber Albert. Haſt Du Dir 
die Tragweite Deines Verſprechens auch klar 
gemacht?“ 

„Das habe ich, das habe ich!“ rief eifrig 
der Referendar Albert Ortler und füllte die 
Gläſer von neuem. „Stoßen wir an auf die 
Erfüllung meines Gelöbniſſes!“ — er hielt 
erſt Franziska und dann den andern ſein Glas 
hin; aber nur von der zweiten jungen Dame, 
Franziskas Freundin und Gefährtin, ward ihm 
in herzlichſter Weiſe Beſcheid gethan. 

Referendar Albert Ortler war der Gaſtgeber, 
der die beiden jungen Damen an dieſem herr⸗ 
lichen Frühlingstage zu eine Spazierfahrt aus 
Dresden nach dem nahen Blaſewitz eingeladen 
hatte und ſie im dortigen Schillergarten in einer 
ſehr ſplendiden Weiſe bewirthete. Als vierter 
im Bunde hatte ſich ihnen der Techniker Julius 
Röhricht angeſchloſſen, der nach langen Wander⸗ 
fahrten erſt vor kurzem nach ſeiner Vaterſtadt 
Dres den zurückgekehrt war und in einer in der 
Neuſtadt belegenen Fabrik eine Stellung ange⸗ 
nommen hatte. Ganz weitläufig mit Ortler 
verwandt, hatte er dieſen aufgeſucht und war 
von ihm heute zum erſten Male derjenigen vor⸗ 
geftelt worden, die fein Herz in unlösliche 


I von Italien wurde auch der Anarchiſt Frezzi 
verhaftet. 


Leiche betrauten Aerzte ſeien der Anſicht, der 

— Frezzis ſei durch Mißhandlungen verur⸗ 

ſacht. 

wachtmeiſter und zwei Poliziſten verhaftet. 
rankreich. 

Hier verlautet, ein belgiſches Finanzſyndikat 
ſei mit dem Bau mehrerer Ciſenbahn⸗ 
linien in China beauftragt. Doch ſei 
dies nur nominell ein belgiſches, in Wirklichkeit 
aber ein franzöſiſches Syndikat. 


— ENDEN SE Ten ET TEGreEO EB 
Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs- 
ſchauplatz. 


Der „Nat. ⸗Ztg.“ wird beflätigt, daß die 
Türken in der That Theſſalien ver⸗ 
langen. Dieſem Verlangen iſt aber zuerſt 
von deutſcher Seite in nachdrücklicher Weiſe 
entgegengetreten worden. Den Türken könnte 
nur eine Grenzberichtigung aus ſtrategiſchen 
Rückſichten zugeſprochen werden, und dadurch 
würde dann den räuberiſchen Einfällen vor⸗ 
gebeugt. Sollte aber die Pforte an ihren 
Forderungen feſthalten, ſo glaubt man, daß ſich 
die Sympathien der ihr wohlgeſinnten Re⸗ 
gierungen abſchwächen würden. 

In Wiener politiſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß ein neuerlicher energiſcher Schritt 
der Botſchafter beim Sultan bevorſtehe, um 
dieſen zur ſofortigen Einſtellung der 
Nate e ligkeiten zu veranlaſſen. Sollte 
derſelbe ſich ablehnend verhalten, jo würde man 
ihn für alle Folgen verantwortlich machen. 
Seitens der Großmächte wurden dann energiſche 
Maßnahmen in Ausſicht geſtellt. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, ſtellten die Botſchafter 
in ihren Berathungen die grundſätzliche Zu⸗ 
billigung einer Kriegsentſchädigung 
an die Tür lei feſt unter Vorbehalt der Prüfung 
der Höhe dieſer Forderung. Die Verprovian⸗ 
rung der Seehäfen ſowie die Gebietsfeſtſetzung 
bis zur erfolgten Regelung der Kriegsentſchädi⸗ 
gung wurde gleichfalls von den meiſten Bot⸗ 
ſchaftern als berechtigt anerkannt, wogegen die 
Forderung größerer Landabtretung auf ſtarken 
Widerſtand ſtieß. Bei den Franzoſen treten 


Bande geſchlagen hatte, und die er zu heirathen 
feſt entſchloſſen war, obwohl ſich ihm für die 
Verwirklichung dieſes Vorhabens noch ſehr wenig 
Ausſichten boten; denn er, wie die Erwählte 
feines Herzens, waren ganz arm. 

Franziska Berggold, die ſehr hübſche Tochter 
eines ſächſiſchen Hofbeamten, ſah ſich nach dem 
frühen Tode der Eltern genöthigt, durch eigene 
Thätigkeit die Mittel für ihre Exiſtenz herbeizu⸗ 
ſchaffen und benutzte dazu ein hübſches Zeichen⸗ 
talent, das in der Gewerbeſchule des Dresdener 
Frauenbildungsvereins ausgebildet worden war. 
Sie entwarf Muſter und machte Vorzeichnungen 
für Tapiſſeriear beiten, Weiß⸗ und Buntſtickereien 
und wurde gar nicht ſchlecht bezahlt; ſaß aber 
mit einem ſtillen Ingrimm an ihrem Zeichen⸗ 
tiſche, immer dem Gedanken nachhängend, wie 
fie aus dieſer Arbeitsſklaverei erlöſt werden 
und zu einem Daſein voll behaglichen Lebens⸗ 
er gelangen könne. 

Es war dies ein beſtändiger Streitpunkt 
zwiſchen ihr und ihrer Freundin Antonie Weiler, 
mit der ſie, unter der Obhut der Mutter der 
letztern, einen gemeinſamen Haushalt führte. 
Antonie ging unverdroſſen Tag für Tag aus 
einer Familie in die andere, um gegen verhältniß⸗ 
mäßig geringe Entlohnung Klavierunterricht an 
Anfänger zu ertheilen; ſie war zufrieden, wenn 
ſie immer alle ihre Stunden beſetzt hatte und 
am Sonnabend in Begleitung der Mutter und 
der Freundin einen Ausflug in die ſchöne Um⸗ 
gebung Dresdens machen durfte. 

Die heutige Spazier fahrt war ein ſeltenes 
Abweichen von der ſonſt ſtreng inne gehaltenen 
Tagesordnung, zu der ſie ſich nur auf inſtändiges 
Verlangen Franziskas herbeigelaſſen hatte, die 
nicht allein mit den Herren gefahren ſein würde. 
So brennend das junge Mädchen ſich auch nach 
den Freuden der Welt ſehnte, und ſo viel ſie 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


neuerdings die griechenfreundlichen Anſchauungen 
wieder mehr hervor. 
Im Uebrigen liegen unter'm 17. d. M. 


Infolge deſſen wurden ein Polizei⸗ folgende Nachrichten aus Athen vor: 


Hier iſt vom Kronprinzen ein Telegramm 
eingegangen, in welchem es heißt, daß heute 
Mittag bei Domokos eine Schlacht ſtatt⸗ 
finde; von beiden Seiten werde mit äußerſter 
Wuth gekämpft. Der Miniſterpräſident Ralli 
berief ſofort einen Miniſterrath und begab ſich 
heute Nachmittag zu den Vertretern der Mächte, 
um mit dieſen über die Folgen dieſer Schlacht 
zu konferiren. 

Wie die Zeitung „Empros“ meldet, haben 
die bei Domokos ſtehenden Offiziere ſämmt⸗ 
lich ein Protokoll, worin ſie verſichern, keinen 
Fuß breit weichen zu wollen, ſelbſt wenn die 
Oberleitung es befehlen ſollte, unterſchreiben 
müſſen. 

Oberſt Vaſſos errichtet eine zweite 


Vertheidigunge linie am Othrysgebirge mit 
Lamia als Baſis. 
Sämmtlide Blätter erklären, bevor 


Griechenland einen Theil feiner Eelbf- 
ſtändigkeit aufgebe, werde es ſich lieder ver⸗ 
nichten laſſen. 


Provinzielles. 

x Gollub, 17. Mai. Der von einigen jüdiſchen 
Gemeinde mitgliedern bei der königlichen 
Regierung zu Marienwerder angebrachte Proteſt gegen 
die von der Repräſentantenverſammlung vollzogene 

Wahl des Kaufmanns Simon Sultan iſt von derſelben 
als nicht genügend begründet zurückgewieſen und die 
Wahl beſtätigt. Herr Sultan iſt in ſein Amt als 
Gemeindevertreter eingeführt. — Der ſehr ſteile Berg 
von Schloß Golau nach der Stadt hinein hat wieder 
einen Schaden herbeigeführt. Ein Fuhrmann vom 
Rittergute Lindhof hatte zwei mit Getreide beladene 
Wagen hintereinander gekoppelt und fuhr die Chauſſee 
herab, ohne die Wagen genügend zu hemmen. Die 
Pferde konnten die ungefähr 100 Zentner ſchwere 
Laſt nicht aufhalten, die Wagen kamen in's Rollen 
und ſtürzten mit Mann und Pferde in den am Fuſſe 
des Berges 5 Meter tief liegenden Garten. Ein 
Pferd iſt ſo ſchwer verletzt, daß ſeine Tödtung wohl 
erfolgen wird. Dem Knecht gelang es, noch rechtzeitig 
vom Gefährt abzuſpringen. 

Roſenberg, 15. Mai. Geſtern ereignete ſich in 
Gramten ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der 
Beſitzer des Gaſthauſes A. Druminski war verpflichtet, 
das von ihm vor kurzer Zeit käuflich erworbene Gaſt⸗ 
haus neu zu bauen. Um großen Unkoſten vorzubeugen, 


geopfert haben würde, um den Kelch der Luſt 
nach Gefallen ſchlürfen zu dürfen, war ſie doch 
viel zu klug und berechnend, um etwas zu thun, 
was ihren guten Ruf nur im entfernteſten zu 
beeinträchtigen vermochte. Sie ſpekulirte auf 
eine reiche Heirath und wußte ſehr genau, daß 
eine ſolche für ſie ausgeſchloſſen ſein würde, ſo⸗ 
bald ſie ſich nur zu irgend einer Unvorſichtigkeit 
hinreißen ließ, die ſie in ein zweifelhaftes Licht 
ſetzen konnte. 

Referendar Ortler hatte ihre Bekanntſchaft 
im Hauſe ſeiner Tante, der Gattin des vielbe⸗ 
ſchäftigten, ſehr angeſehenen Juſtizraths Friebe, 
gemacht, die mit mehreren Damen zuſammen 
für eine Freundin einen foflbaren Teppich zur 
ſilbernen Hochzeit gearbeitet und dabei den Bei⸗ 
ſtand der geſchickten Muſterzeichnerin in Anſpruch 
genommen hatte. 

Franziska ſehen und lieben war für den 
leicht entzündlichen Referendar daſſelde geweſen; 
ſo leicht aber ſein Herz ſonſt von Blume zu 
Blume geflattert war, hier fühlte er ſich dauernd 
gefeſſelt, vielleicht weil er auf eine ihm ſonſt 
ungewohnte Sprödigkeit ſtieß, da Franzie ka 
ſeine Aufmerkſamkeiten zuerſt gar nicht beachtete 
und ſie ſich endlich mit der Herablaſſung einer 
Fürſtin gefallen ließ. 

Sie hielt Albert, der ſich ihr trotz der von 
ihr beobachteten Zurückhaltung zu nähern gewußt, 
immer in einer gemeſſenen Entfernung, ungefähr 
wie der Knabe den Vogel am Faden, ſich vor⸗ 
behaltend, ihn an ſich heranzuziehen oder ihn 
aufzugeben, je nachdem dies ihr als für ſie am 
vortheilhafteſten erſcheinen würde. Der 
Referendar betrachtete fie dagegen mit vollſtem 
Ernſte als ſeine Braut und hatte ſie als ſolche 
auch dem Techniker bezeichnet, obwohl er auf ihr 
ausdrückliches Verlangen ſie bei der Vorſtellung 
nicht ſo genannt hatte. 


brach D. das Gaſthaus bis auf die Ringmauer ſelbſt 
nieder, während der Gaſtwirth, Pächter Raffel, das 
Gewerbe weiterbetreiben mußte. Der Abbruch war 
bis auf den Schornſtein vorgeſchritten. Geſtern be⸗ 
reitete nun Frau Raffel in der Küche das Mittag⸗ 
mahl und hatte ihr kleines Töchterchen, um es vor 
Unglück zu behüten, mit in die Küche genommen. Als 
die Ladenklingel ertönte, verließ Frau R. die Küche, 
um den im Laden erſchienenen Gaſt zu bedienen. In 
dieſem Augenblick ſtürzte der Schornſtein ein und he⸗ 
grub das Kind unter ſich. Als Leiche wurde das 
Kind aus den Trümmern hervorgezogen. 

Marienburg, 15. Mai. Bei der Marien⸗ 
burger Pferdelotterie ſind diesmal von den 
300 000 Looſen 50 000 Stück nicht verkauft worden. 
Das Komitee hat demgemäß die Gewinne ver⸗ 
mindert. 

Pr. Friedland 15. Mai. 5 
hieſigen Lehrer⸗Seminar die zweite Lehrer⸗ 
Prüfung beendet. Es hatten ſich 54 Lehrer gemeldet. 
Von den 49, die erſchienen waren, beſtanden 32 die 
Prüfung, : 

Billtallen, 16. Mal. Ein trauriges Schick⸗ 
ſal ereilte, nach der „T. A. Z“, am Mittwoch zwei 
ruſſiſche Auswanderer, welche ſich bei Neuſtadt durch 
die ruſſiſche Poſtenkette durchgeſchlichen hatten, und, 
um unbemerkt über die Grenze zu kommen, nicht die 
Paſſage über die Schirwindter Brücke benutzten, ſondern 
den Fluß zu durchwaten verſuchten. Beide büßten 
dieſen Verſuch mit dem Tode. 

Bromberg, 16. Mai. Die Danziger Opern⸗ 
geſellſchaft ſchloß heute mit „Tannhäuſer“ 
ihre Gaſtvorſtellungen. Der Beſuch der Vorſtellungen 
war in der vergangenen Woche ein ſehr großer. Schon 
mehrere Tage im Voraus war bis auf heute das 


Die Vorſtellungen befrie⸗ 
digten aber auch durchweg. 

Krone a. Br., 15. Mai. Ein großes 
Feuer wüthete in der letzten Nacht auf dem Gute 
des Herrn Fronhöfer in Krone a. Brahe. Die ge⸗ 
ſammten Wirihſchaftsgebäude, Stallungen uſw. ſind 
niedergebrannt. Der ganze Viehbeſtand wurde ein 
Raub der Flammen. Nichts wurde gerettet, außer 

wei Pferden. Der Beſitzer iſt leider nur gering ver⸗ 
chert. Der Arbeiter Michael Kosczinski iſt unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet worden. 
K. hegte gegen F., bei welchem er früher in Dienſt 
war, eine Abneigung, der er wiederholt durch 
Redensarten Ausdruck gegeben haben ſoll. Am Frei⸗ 
tag noch ſtieß er gegen ſeinen früheren Herrn Drohungen 
aus. 


Heute wurde am 


Stadtheater ausverkauft. 


Lokales. 
Thorn, 18. Mai. 

— [Perſonalien.] Durch den Land⸗ 
rath in Thorn ſind beſtätigt: Der Gutsbeſitzer 
Philipp Guntemeyer zum Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Browina, der Rechnunge⸗ 
führer Wilhelm Wiebe aus Neu⸗Grabia zum 
Guts vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Neu Grabia und der Beſitzer Hermann 
Wichert zu Gurske als Gemeindevorſteher der 
Gemeinde Gurske. 

— [Militäriſches.] Generalinſpekteur 
der Feſtungen und Pioniere Graf Vogel 
v. Falkenſtein trifft morgen Abend um 10 Uhr 


hier ein und wird im Hotel „Schwarzer Adler“ 


abſteigen. Am Freitag Morgen verläßt derſelbe 
Thorn und begiebt ſich nach Poſen. 
[Der Allgemeine deutſche 
Sprachverein Zweigverein Thorn] 
hält am Mittwoch Abend im Fürſtenzimmer 
des Artushofes eine Allgemeine Verſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung Bericht über die 
bisherige Thätigkeit und Beſchlußfaſſung über 
die Vertretung des Zweigvereins auf der 
Hauptverſammlung in Stuttgart, ſteht. 
[Städtiſches Muſe um.] Ein 
wertvolles Schauſtück iſt in dieſen Tagen aus 


Der köſtliche Frühlingstag, das ausgeſuchte 
Mahl, das ſie im Freien einnahmen, und die 
herrliche Umgebung hatten auf Franziskas 
nüchternes Weſen ihre Einwirkung doch nicht 
ganz verfehlt und ſie zu jenem Ausruf veranlaßt, 
den ſie bereute, ſobald er ihr entfahren war. 
Lag doch in dem Wunſche, es alle Tage ſo zu 
haben, für Ortler die Anerkennung, daß er ihr 
heute einen außergewöhnlichen Genuß bereitet 
habe, und ſie hatte den Grundſatz, ihn in dieſer 
Hinſicht nicht zu verwöhnen. Sie war deshalb 
dem Techniker ſehr dankbar, daß er die Unter⸗ 
haltung auf ein Gebiet hinüberſpielte, wo ſie 
dem himmelanjauchzenden Referendar wieder die 
ihr erforderlich ſcheinenden Dämpfer aufzuſetzen 
vermochte. 

„Fräulein Berggold, machen Sie uns mit 
Ihren Wünſchen bekannt, Freund Ortler iſt in 
der Gebelaune,“ witzelte Röhricht. 

„Wünſchen Sie eine der dort drüben liegenden 
Villen, oder geben Sie dem Rhein den Vorzug 
vor der Elbe, oder geht Ihre Sehnſucht nach 
dem Comer⸗ oder dem Gardaſee?“ 

„Spotte nicht, Juſtus!“ rief der Referendar, 
indem er ſein Glas austrant und es ein wenig 
von ſich ſchob; „ich werde nicht nur die Villa 
haben, ſondern auch ein ſchönes, großes Haus 
in der Stadt, prachtvoll eingerichtet, eine ele⸗ 
gante Equipage, betreßte Diener, eine Loge im 
Theater und immer offene Tafel für die er⸗ 
leſenſte Geſellſchaft. Wir machen Reifen, wir —“ 

„Möchten Sie vielleicht ſo gütig ſein, mir 
anzugeben, auf welchem Grund Sie alle dieſe 
herrlichen Zukunftsgebäude aufführen?“ fragte 
Franziska und warf dem armen Referendar 
aus ihren grünlich ſchillernden Augen einen 
Blick zu, der wie ein kaltes Sturzbad auf den 
luſtig Phantaſierenden wirkte. Die Miene, 
mit welcher er aus ſeinem Tagestraum erwachte, 
war nichts weniger als geiſtreich. 

„Spielſt Du in der Lotterie? Haſt Du 
Dich an einer Gründung betheiligt?“ erkundigte 
ſich mit angenommenen Ernſte der Techniker. 


der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung des Herrn 
Konrektor Seydler zu Brauns berg in den Beſitz 
des Städtiſchen Museums gelangt, nämlich zwei 
Hörner des Bos Primigenius Bojan. (Ur, Auer⸗ 
ochs), welche 1872 im Torflager zu Sternberg, 
Kreis Heilsberg, gefunden worden ſind. Die 
Hörner bilden eine ſehr ſchätzenswerte Ergänzung 
zu dem Schädel eines Auerochſen, welcher auf 
altem Seeterrain bei Schönſee gefunden wurde 


und 1878 in den Beſitz des Städtiſchen Muſeums 
kam. Zu Cäſars Zeiten war der Ur in 
Deutſchland ein häufiges Jagdthier. Die Hörner 
wurden als Jagdtrophäe geſammelt und mit 
Stolz gezeigt. Im Nibelungenliede wird der 
Ur unter der Jagdbeute Siegfrieds aufgezählt: 


Dar nach sluoc er schiere einen wisent nnd einen elch, 


starker üre viere, und einen grimmen schelch. 


Der Ur iſt wahrſcheinlich im 17. Jahrhunderte 
Die in einigen Parken 
Englands halbwild lebenden Rinder ſind vielleicht 


in Polen ausgeſtorben. 


die letzten Sprößlinge des Ur. Der Schädel 
des Ur hat eine flache Stirn mit einer zwiſchen 
den Hornzapfen gerade verlaufenden Kante zum 
Hinterhaupte. Der Schädel des Wiſent (Bison 
europaeus) unterſcheidet ſich durch gewölbte 
Stirn und Hinterhaupt, wie durch kurze tiefe 
Bucht zwiſchen Hornzapfen und Auge leicht von 
dem Schädel des Auerochſen. 

— [Lehrerbeſoldungsplan.] Wie 
wir erfahren, werden der Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten in einer ihrer nächſten Sitzungen 
folgende Beſchlüſſe des Magiſtrates unterbreitet 
werden: I. Grundgehalt: a. bei Rektoren und 
Hauptlehrern 1500 Mk., bei Lehrern 
1000 Mk., c. bei Lehrerinnen 800 Mk. Bei 
einſtweilig angeſtellten und ſolchen Lehrern, die 
noch nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienſt 
geſtanden haben, beträgt die Beſoldung jährlich 
850 Mk., bei einſtweilig angeſtellten Lehrerinnen 
750 Mk. II. Alterszulagen: a. bei Rektoren, 
Hauptlehrern und Lehrern 150 Mk., b. bei 
Lehrerinnen 100 Mk. III. Mieihsentſchädigung 
bei allen Kategorien 20 % des jeweiligen 
Stelleneinkommens, dei verheiratheten Lehrern 
nach vollendetem ſiebenten Dienſtjahre jedoch nicht 
unter 350 Mk. IV. Lehrer und Lehrerinnen, 
die nach der neuen Gehaltsordnung weniger 
erhalten würden, als bisher, behalten ihr jetziges 
Einkommen ſolange, bis fie nach der neuen Be 


ſoldunge⸗Ordnung mehr erlangen. V. Die 
Schuldeputation hat fernerhin einen Beſchluß 
gefaßt dahin gehend, daß Lehrer, welche das 


Mittelſchullehrerexamen gemacht haben, wie bis- 
her eine Zulage von 150 Mk. erhalten ſollen. 
Ueber dieſen Beſchluß ſteht die Entſcheidung des 
Magiſtrats noch aus. — Da dieſe Organiſation 


wahrſcheinlich dazu führen wird, daß in einzelnen 


Fällen das Höchſteinkommen eines Elementar⸗ 
lehrers größer ſein wird, als das eines Mittel⸗ 
ſchullehrers, ſo wird für Letztere noch ein Aus⸗ 


gleich gefunden werden müſſen, der dieſes Miß⸗ 


verhältniß beſeitigt. Wenn die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung die vorſtehenden Beſchlüſſe 
genehmigt, ſo dürfte für dieſes Jahr ein Mehr⸗ 
aufwand ſeitens der Kämmereikaſſe von 
6— 7000 Mk. erforderlich ſein. 

—Il[Lehrerwittwenverſorgung.] 
Angeſichts der noch immer höchſt unzureichenden 
ſtaatlichen Fürſorge für die Volksſchullehrer⸗ 
— 

„Das nicht,“ antwortete ſtammelnd der 
Referendar. So flott und luſtig er war und 
fo aus ſchweifend er zu Zeiten feiner Phantaſie 
die Zügel ſchießen laſſen konnte, beſaß er doch 
etwas von der Eigenart des Nachtwandlers, 
der, plötzlich angerufen, hilflos aus der er⸗ 
klommenen Höhe herabſtürzt. 

„Gründung,“ lachte Franziska und ſah 
wegwerfend auf Ortler. „Was denken Sie, 


Herr Röhricht, zu ſolchen bedenklichen Dingen 


giebt Herr Ortler ſich nicht her.“ 

„Habe ich auch gar nicht nöthig,“ ent⸗ 
gegnete Albert, ſich in die Bruſt werfend. 
„Wenn der Onkel mir einmal ſeine Praxis 
überläßt, da bin ich ein geachteter Mann.“ 

„Ja wenn!“ warf Franziska dazwiſchen. 

„Und dann kommt es auch noch ſehr darauf 
an, ob Du imſtande biſt, ſie ſo fortzuführen, 
wie Juſtizrath Friebe,“ bemerkte Röhricht und 
es drückte ſich in ſeinem Ton wie in ſeiner 
Miene ein ſtarker Zweifel an dieſer Eigenſchaft 
ſeines Freundes aus. 

„Oho! Warum ſollte ich das nicht können?“ 
fuhr Ortler auf, dem es ſehr unangenehm war, 
in Gegenwart ſeiner Geliebten ſo auffällig be⸗ 
mängelt zu werden. „Ich weiß, daß ich nicht 
weniger leiſten werde wie der Onkel.“ 

„Warum nimmt er Sie denn nicht jetzt 
ſchon als ſeinen Geſellſchafter? — es giebt der⸗ 
gleichen doch bei den Anwälten auch,“ unter⸗ 
brach ihn Franziska. 

Ortler zuckte die Achſeln und war ehrlich 
genug zu geſtehen: „Ich glaube kaum, daß er 
bei Lebzeiten ſuch dazu herbeiläßt.“ 

„Ha, ha,“ lachte Röhricht, „da kannſt Du 
mir leid thun, mein armer Junge!“ und 
Franziska fügte hinzu: „Er iſt noch rüſtig 
und kann noch lange leben.“ 

„Aber er iſt reich, und ich bin ſein einziger 
Neffe und zukünftiger Erbe!“ erwiderte haſtig 
der Referendar, der um ſie eifriger warb, als 
er inſtinktmäßig fühlte wie er an Boden verlor. 

„Und bis dahin können Sie verhungern 


Wittwen (die ſtaatliche Wittwenpenſion beträgt 
250 Mk. jährlich) geht man in dem weſt⸗ 
preußiſchen Peſtalozzi⸗Verein, welcher ſich die 
Unterſtützung der Lehrerwittwen zur Aufgabe 
macht, mit der Abſicht um, den Wittwen der 
verſtorbenen Mitglieder durch Erhöhung der 
Beiträge einen höheren Penſionszuſchuß zu 
Der Vorſtand des Peſtalozzi⸗Vereins 
legt deshalb der im Anſchluß an die Provin⸗ 
ſtatt⸗ 
findenden Vertreterverſammlung den Antrag 
die Jahresbeiträge 
der verheiratheten Mitglieder von 6 auf 10 
und die der unverheiratheten Mitglieder von 3 


ſichern. 
zial⸗Lehrerverſammlung in Dirſchau 
zur Beſchlußfaſſung vor, 


auf 5 Mark zu erhöhen. 
— [Die 


Dr. Kretſchmer und wird am 22. d. 
beendet. 
19. und 20. Mai ſtatt. 


— l[Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung.] Für die Ver: 


treter ⸗Verſammlung hat der Thorner 
Lehrer⸗Verein folgenden Antrag ein⸗ 
gereicht: „Die Vertreter⸗Verſammlung wolle 
beſchließen, daß die von der Feuer⸗Verſicherungs 
Geſellſchaft „Providentia“ 
fikationen vorzugsweiſe im Intereſſe der Ver⸗ 
ſicherten Verwendung finden ſollen in der Weiſe, 
daß Lehrer, welche von Brandſchäden betroffen 
werden, von dieſen Geldern für ſolchen Verluſt 
ſchadlos gehalten werden, den die Verſicherunge⸗ 
Geſellſchaft nicht deckt, wie z. B. Koſten des 
Umzuges bezw. Räumung der Wohnung, 
Mieths verluſt, Koſten für Beſchaffung der 
einſtweiligen Unterkunft, Koſten der Abſchätzung 
des Brandſchadens u. ſ. w. Der Vorſtand 
wird erſucht. für die Gewährung folder Bei⸗ 
hilfen ein Statut aufzuflellen und zur Vorbe⸗ 
rathung in den Zweigvereinen bis zum 
1. Oktober zu veröffentlichen, um es in der 
nächſten Vertreter⸗Verſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung zu bringen. 

— [Der weſtpreußiſche Butter- 
vertaufsverband] wird am Sonnabend, 
22. Mai, in Danzig ſeine Jahres verſammlung 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen: Ge⸗ 
ſchäftsbericht, Neuwahl des Vorſtandes und des 
Aufſichtsraihs, Vortrag des Herrn P. Rickel⸗ 
Danzig über Leiſtungsprüfung der Milchkühe, 
Anträge aus der Verſammlung. 

— [Militärkonzert,] ausgeführt von 
ber Kapelle der Einundzwanziger, findet morgen, 


Mittwoch, Abend im Garten des S chütz e n⸗ 


hauſes ſtatt. 


— [In einer üblen Lage] befinden 
ſich die Bewohner unſerer linksſeitigen Nieder- 


ung. Dreimal find ihre Ländereien in dieſem 
Frübjahre vom Hochwaſſer über fluthet und 
noch flieht Waſſer auf den Feldern und Wieſen, 
das bei den täglich niedergehenden Regen⸗ 
mengen und der anhaltend trüben Witterung 
nicht eintrocknen kann. Viele Morgen Acker 
liegen noch jetzt unbeſtellt da, und kaum wird 
von ihnen noch ein Ertrag zu erwarten ſein, 
wenn nicht bald günſtigere Witterung eintritt. 
Das Vieh kann nicht auf die Weide getrieben 
— ——— —  ——— 


und diejenige mit, welche thöricht genug wäre, 
Sie zu heirathen!“ rief, den Kopf zurückwerfend, 
Franziska. 

Ihr ſchönes Geſicht nahm dabei einen ſo 
harten, erbarmungsloſen Ausdruck an, daß der 
arme Referendar trotz des warmen Tages und 
des reichlich genoſſenen feurigen Weines ein 
Fröſteln feinen Rücken durchrieſeln fühlte. 

„Was ſagen Sie denn dazu, liebes Fräulein 
Antonie,“ wandte er ſich an die Muſiklehrerin, 
die dem Geſpräch nach der von Franziska er⸗ 
fabrenen Abfertigung ſchweigend zugehört hatte. 
„Würden Sie auch ſo denken?“ 

„Macht denn Reichthum und Wohlleben 
allein glücklich?“ entgegnete dieſe mit einem 
raſchen Aufſchlage der blaßgrauen Augen. 
„Wenn ich einen Mann liebte, ſo würde ich 
mich ſelbſt vor der Armuth nicht fürchten.“ 

„Weil Du eine Närrin biſt!“ fiel Franziska 
lachend ein. „Du wäreſt imſtande, Deinen 
Herzallerliebſten durch Klavierſtunden mit zu 
ernähren.“ 

»Und was wäre dabei? Fragt die Liebe 
nach Mein und Dein?“ fragte Antonie zurück. 

Röhricht klemmte ſein Monokle ins Auge 
und betrachtete ſie ſichtlich beluſtigt. Ortler 
hatte ihm vor der Ausfahrt geſagt: „Heute 
ſollſt Du meine Braut und ein ſehr bübſches 
Mädchen kennen lernen, in das Du Dich wahr⸗ 
ſcheinlich verlieben wirft“; er verſpürte aber, 
trotzdem er dem Urtheil des Referendars bei⸗ 
ſtimmen mußte, keine Neigung dazu. Antonie 
war ihm viel zu vorfintfluthlich, wie er ſich 
aus drückte. 

Ein Mädchen, in das er ſich verlieben 
ſollte, mußte ein wenig eingeteufelt ſein. Da 
war Franziska eine ganz andere Perſon. In 
der witterte er etwas von dem eigenen Geiſte, 
die lechzte gleich ihm nach Reichthum und würde 
in der Wahl der Mittel, ihn zu erlangen, ſicher 
nicht wähleriſch ſein. 

Cortſetzung folgt.) 


Prüfung der Lehrer an 
Mittelſchulenl bei dem Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium in Danzig beginnt am 18. Mai unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Mes. 
Die Prüfung für Rektoren findet am 


gewährten Boni» 


Futtermangel macht ſich ſchon recht fühlbar. 


werden, da dieſe auch unter Waſſer ſteht. 


* 


— [Schmuggel.] Auf Bahnhof Aleran- 


drowo wurden vor einigen Tagen von einem 
ruſſiſchen Zollbeamten bei Revifion des einem 


Hülfsbremſer gehörigen, 
Eßwaaren beſtimmten Kastens 100 
vorgefunden und als 


belegt. Der Hilfsbremſer wurde 


zur Aufnahme von 
igarren 
zollpflichtig mit Beſchlag 
von der 


ruſſiſchen Behörde bis zur Entrichtung des 
Zolles bezw. der Zollſtrafe in Haft genommen. 


Da die Abſicht des Schmuggelns feſtgeſtellt 
wurde, iſt dem Bremſer das Dienſtverhältniß 


gekündigt. 


— [Strafkammer.] Neben verſchiedenen 
geſtern auch e erſt⸗ 

unächſt hatte 
ſich der Schuhmachermeiſter Joſef Sliwezynski 3 
Piaske wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit 
Perſonen unter 14 Jahren zu verantworten. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver hand⸗ 
Das Urtheil lautete auf drei 
Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von drei Jahren. — Unter der 
r Körperverletzung be» 
Knecht Friedrich Winter — Klein⸗ 
hatte den Kuhfütterer 
Czyſte vom Ag len 
1 


Berufsſachen gelangten 
inſtanzliche Sachen zur Verhandlung. 


lung ausgeſchloſſen. 


Anklage des Diebſtahls und der 
trat alsdann der 
Czyſte die Anklagebank. Winter 
Joſef Wenglarski aus Klein = 
Gaſthauſe in Culm nach Klein ⸗Czyſte begleitet, 
unterwegs mißbanbelt und ihm ſchließlich ſein Porte⸗ 
monnaie mit ungefähr 20 Mk. Inhalt fortgenommen. 
Er wurde zu einem Jahr acht Monaten Gefängniß 
und Verluſt 
Dauer von zwei Jahren verurteilt. — Um nicht zum 
Fortbildungsunterricht gehen zu müſſen, fälſchte der 
Kürſchnerlehrling Max Koponski aus Brieſen drei 
Entſchuldigungszettel auf den Namen ſeines Lehr⸗ 
meiſters, des Kürſchnermeiſters Radziminski in Brieſen, 
lautend und ſtellte dieſe dem Vorſteher der Fort ⸗ 
bildungsſchule, dem Rektor Heim, 
Rel er Werbe n n 
ellt. wurde mit fünf Tagen Gefängniß beftraft; 
— Schließlich erhielt das Dlenltmäbchen Rosel 
Bilder aus Mocker wegen einfachen und ſchweren 


unter Anklage ge 


Diebſtahls eine vierzehntägige Gefängnißſtrafe auferlegt. 


Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 23,6 — 
Wärme; Barometerſtand 27 Kol 10 Strich. 


der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 


zu. Koponski war 


[Gefunden] ein kleiner Teckel bei 8 


Nittweger zugelaufen; ein Krankenbuch ſowſe 


Invaliden⸗Quittungskarte für Arbeiter Igno 
Karmelski auf der Culmer Chauſſee; ein 5 
mit au im „Aferbebapı wagen Nr. 5. 

— on der Weichſel. euti 
Waſſerſtand 2, 44 Meter. 1 


. „Eingeſandt. 
m Freitag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 U 
machten ſich 2 Radfahrer, * Mocker bene 12 
Vergnügen einer Wettfahrt. 
ſchriſtsmäßig die Chauſſce benutzte, fuhr der andere 
ei . 55 9 | 
aſſanten vorbei, ohne die Klingel zu 5 
a e e e 
udiſches Gebahren geeignet, d i 1 
die Sympatbie des Publius a 


Beläſtigungen des Publikums zu gewärtigen haben, 


daß auch hier wie in Würzburg und Spandau der 


Gedanke, das Radfahren mit einer Steuer zu belegen, 
allgemeinen Beifall findet. r — d. : 


In den Glacis find die feinerzeit durch den 
Verſchöneruggsverein dort aufgeſtellten Holzbänke von 
ruchloſen Händen zum Theil zerſtört worden. Das 
Publikum würde dem Verſchönerungsverein gewiß ſehr 
dankbar ſein, wenn derſelbe für Erneuerung der Bänke 
Sorge tragen wollte. Unangenehm empfunden wird 
außerdem in den Glacis das völlige 
dürfnitzanſtalten. Vielleicht empfiehlt 
Verſchönerungsverein, auch auf dieſe 
ſein Augenmerk zu richten. 


es ſich für den 
Frage einmal 
Ein Spaziergänger. 


Kavaliere! 

Ueber die unwürdige Aufführung vornehmer 
Herren bei der Brandkataſtrophe ſchreibt man 
der „K. Hart. Zig.“ aus Paris, 15. d. M.: 
Immer lauter und dringender werden die 
Klagen, daß die Herren der „jeunesse dorée“, 
die ſich während der entſetzlichen Brand⸗ 
kataſtrophe in dem Wohlthätigkeite bazare der 
Rue Jean⸗Gaujon befanden, nicht nur eine un⸗ 
ritterliche Eilfertigkeit an den Tag gelegt haben, 
ſich zu reiten, ſondern auch in brutalſter Weiſe 
auf die unglücklichen Damen ſtürzten und los⸗ 
hieben, die von der Panik ergriffen ſich in 
Haufen zuſammendrängten. Man beginnt be⸗ 
reits Namen junger Abkömmlinge von Kreuz- 
fahrern zu nennen, die in jo eigenartiger Weiße 
Proben ihrer gymnaſtiſchen Behendigkeit und 
ihrer Muskelkraft ablegten. Zahlreiche der trotz 
ihnen geretteten Damen tragen nämlich Ver⸗ 
letzungen an ihren Körpern, die nicht von 
Flammen, ſondern von Faufthieben, Fußſtößen 
und Stockſchlägen herrühren. Der „Eclalt“, 
der eine unparteliſche Unterſuchung über die 


Während 1 Radler vor⸗ 
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ſtandalöſen Gerüchte eingeleitet hat, bringt 8 


folgende intereſſante Mittheilungen: „Der 
Un erſuchungsrichter, Herr Vertulus, kennt die 
Namen derer, die ſich ſo ſchmählich aufgeführt 
haben, er kennt ſie ohne nach ihnen geforſcht 
zu haben. 
„Ich empfange in meinem Kablnet 
junge Mädchen und Schweſtern: 
ſie üder die Thatſachen, denen ſie als Zeugen 
beigewohnt haben. Aber jeden Augenblick ver⸗ 
lieren dieſe Zeugen den Gegenſtand meiner 
Frage aus den Augen und brechen in Ent⸗ 
rüſtungebezeugungen gegen die Männer aus, 
die ſie feige im Stiche ließen und 
deren Brutalität in vielen Fällen 
ihre Flucht verzögerte. In dieſem Augenblicke 
bitte ich ſie, bei dem Gegenſtande meiner 
Frage zu bleiben. Ich habe nicht eine An⸗ 


Damen, 
ich befrage 


Er erklärte uns auf unſere Anfrage: 


gelegenheit der reinen Moral, eine Ehrenfrage 
zu unterſuchen. Ich lehne entſchieden ab, 
Namen von Männern angeführt zu hören, die 
einen derartigen Mangel an Muth zeigten. Das 
Geſetz iſt machtlos gegen Brutalitäten und Ge⸗ 
waltihaten, die von dem Triebe der Selbſter⸗ 
haltung direkt begangen werden. Hier iſt der 
Ausſpruch Adrien Decourcelles am Platze: 
„Die Verachtung iſt die Ergänzung des Straf⸗ 
geſetzbuches.“ — Andererſeits hat der mit 
dieſer delikaten Unterſuchung betraute Bericht⸗ 
erſtatter des „Eclair“ in den Kreiſen der vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft folgende Feſtſtellungen ge⸗ 
macht. „Eine noch krank darniederliegende 
Dame zeigt ihren Freundinnen ihren Arm mit 
den Worten: Sehen Sie dieſe Wundmale 
an! Sie rühren von dem Spazierſtocke eines 
Mannes her, der mich aus dem Wege 
ſtieß, um ſich in Sicherheit zu bringen.“ 
Die Frau eines Künſtlers vermochte ſich 
im Gefolge eines Mannes zu retten, der 
ſich rückſichtslos Bahn mitten durch die ent⸗ 
letzten Frauen öffnete und über die, die er zu 
Boden geworfen, hinwegſtieg. Die Dame 
drängte ſich hinter ihm her und kam ſo mit 
dem Leben davon. Eine junge Frau war ge⸗ 
reitet und befand ſich an der Thüre außerhalb 
des Bereiches der Flammen: ein Mann 
ſtürzte an ihr vorbei und gab ihr, obgleich gar 
keine Cefahr für ihn mehr vorhanden war, in 
ſeiner feigen Ueberſtürzung einen Schlag vor 
den Buſen, der ihr eine gefährliche Verletzung 
zufügte, ſodaß man den Bruſtkrebs für die Un⸗ 
glückliche befürchtet. Frau Feulard, die Ge⸗ 
mahlin jenes unglücklichen Arztes, der ſich, kaum 
an der Thür angelangt, wieder in die Flammen 
ſtürzte, um ſein im Gedränge verloren 
gegangenes Töchterchen zu retten, und mit 
dieſem zuſammen den Tod in dem Feuermeere 
fand, verſichert, von drei Männern, deren 
Namen ſie kennt, geſtoßen und geſchlagen worden 
zu ſein. Die Verwandte eines bekannten 
Finanziers, die von der wogenden Menge zur 
Erde geſchleudert worden war, wollte ſich er⸗ 
heben, richtete den Kopf in die Höhe und 
ſtreckte die Hände aus. Ein junger Edelmann, 
der fürchtete, daß fie ſich an ihm feſthäkeln 
und ſeine Flucht verzögern könnte, verſetzte ihr 
einen ſo ſtarken Fußtrüt, daß die Schulter des 
jungen Mädchens noch die Spur davon trägt. 
Ein junges Mädchen, Fräulein de L... „ die 
eines der Hauptmitglieder des Komitees auf der 
Straße majeſtätiſch Ruhe predigen hörte, hielt 
ihm in ihrer Entrüſtung ihre kleine Fauſt vor's 
Geſicht und rief: „Gehen Sie doch einmal da 

hinein, um zu ſehen, od man dort ruhig iſt!“ 


lehr vornehme der Ge⸗ 
c af t erklärte rr 6 
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empörendſter Roheit an den Tag 
legten. Eine andere Dame ſagte zu ihrem 
Vetter, der ſie rückſichtslos in dem Flammen⸗ 
meere im Stiche gelaſſen hatte, um ſich zu 
reiten, während fie mit Hilfe eines Dieners 
ſich in Sicherheit zu bringen vermochte: 
„Wahrlich, mein Herz, man thut an ſolchen 
Tagen beſſer daron, mit ſeinem Kammer⸗ 
diener, als miteinem Verwandten 
auszugehen.“ 

Die intereſſanteſte Geſchichte iſt 
folgende: Fräulein de 9... war mit 
ihrem Verlobten in den Wohlthätigkeite⸗ 
bazar gegangen. Als das Feuer ausbrach, 
nahm der Ritter Reißaus, ohne ſich um die 
flehenden Bitten ſeiner Verlobten im mindeſten 
zu bekümmern. Dieſe war trotzdem fo glücklich, 
dem Flammentode zu entrinnen. Sie kam in 
ihre Wohnung zurück, als der Herr Bräutigam, 
wieder zu ſich gekommen, ſich gerade in 
korrekter Weiſe nach ihrem Bifinden erkundigte. 
Man machte ihm begreiflich, daß er eine zu 
ſchöne Gelegenheit, feinen Muth zu beweiſen, 
habe unbenügt vorübergehen laſſen, und bat ihn 
höflich, zu verſchwinden. 

Dieſen häßlichen Anekcoten fiehen, wie 


Standesamt Thorn. 


3 M. 28 T. 7. Fritz Klammer 10 J 8 M. 
Vom 9. bis einſchließlich 15. Mai 1897 find 25 T. 8. Schuhmacher Franz Gizewäti 
gemeldet: 31 J. 3 M. 21 T. 9. Arbeiter Albert 


a. als geboren: 
J. Tochter dem Tiſchler Andreas Krix. 
2. Tochter dem Lehrer Theophil Werner in 
Mocker. 3. Sohn dem Malermeiſter Franz 
Knopf. 4. Unehelicher Sohn. 5. Tochter 
dem Kaufmann Meyer Hirſch Meyer. 
6. Sohn dem Arbeiter Joſeph Zurawski. 
7. Tochter dem Schuhmacher Franz Stroinski. 1. 
8. Tochter dem Babnarbeiter Franz 
Behrendt. 9. Sohn dem Königl. Landrichter 
Alfred Michalowsky. 10. Sohn dem Zahl⸗ 
meiſter Hermann Beyer aus Graudenz. 
11. Tochter dem Dolmetſcher und Trans⸗ 
lateur der ruſſiſchen Sprache, Samuel 
Streich 12. Tochter dem Böttcher Johann 
gaga. 13. Tochter dem Arbeiter Chriſtoph 
uttkus. 14. Tochter dem Schneider 
Jobann Jankowski. 15. Unehelicher Sohn. 
b. als geſtorben: 
1. Mittelſchullehrer Guſtavr Schwonke 1. 
33 J. 5 M. 20 T. 2. Theodor Wojcinäfi 
D M. 12 T. 3. Arbeiterwittwe Eliſabeth 
Neumann geb. Harcke 57 J. 3 M. 17 . 
4. Schuhmacherwittwe Julianna Obarski 
geb. Aſchenberger 65 J. 1 Mon. 28 Tage. 
5. Schuhmachermeiſter Johann Dumanski 


44 J. 
27 T. 


Nr. 6l, 


zielski. 


38 J. 6 M. 13 T. 6. Schuhmacherwittwe ] 5. Lehrer Sylveſter Schwanitz mit Ella 


maeiſten Herren, die den Bazar beſuchten, 
Beweiſe erbärmlichſter Feigheit und 


Johanna Trzeinski geb. Pozuanski 56 J. 


Wroblewski 4 J. 15 T. 10. Eigenthümer⸗ 
frau Dominika Wisniewski geb. Aßmus 
11. Schreiber Franz Leulleik 19 J. 
11 M. 16 T. 
13. Maria Magdalena Harke 4 M. 
26 T. 14. Paul Schulz 1 J. 2 M. 7 T. 
C. zum ehelichen Aufgebot: 
Sergeant im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 14, Wilhelm Kulpatzki⸗Gr. Kunterſtein 
und Anna Wicke⸗Graudenz 
Rudolph Radtke 
Sellnowo. 
und Martha Szymanski. 4. Bahnarbeiter 
Emil Brandenburger⸗Stewken und Bertha 
Lenz. 5. Sergeant im Infanterie-Regiment 
Brunislaus Firyn⸗Mocker und 
Selma Siewert. 6. Maurergeſelle Joſeph 
Lietz⸗Elbing und Franziska Leyer. 


d. ehelich ſind verbunden: 
Rittergutsbeſitzer Arthur Stephan⸗ 
Ober⸗Johnsdorf mit Margarethe Claaß. 
2. Gerichts⸗Aktuar Richard Richardi⸗Neuen⸗ 
T. burg Wpr. mit Martha Harbarth. 3. Poſtillon 
Johann Kruszewski mit Marianna Nied⸗ 
4. Gaſtwirth Rudolf Kremin mit a 
Wittwe Auguſte Mahler geb. Olſchewski.] Unterz, durch ein leicht verſendb. Mittel. 
Lehrer em. Menzel in Zittau“. 


bekannt, erhebende Beweiſe von Auf⸗ 
opferung gegenüber, die aber merlwürdiger⸗ 
weiſe nur von einfachen Leuten aus dem Volke 
abgelegt wurden. Das iſt um ſo beſchämender 
für die vornehmen Beſucher des Wohlthätigkeits⸗ 
bazars. Uebrigens find dieſelben ja auch durch 
mehrere fromme Schweſlern tief in den Schatten 
geſtellt worden, die ſich erſt aus dem Flammen⸗ 
meere retteten, als ſie die vor ihnen und mit 
ihnen Gehenden in Sicherheit ſahen. Ferner 
erzählt man folgenden heroiſchen Zug einer 
alten Dame: Dieſe trat zur Seite, um die 
Mutter des Fräulein de Heredia paſſiren zu 
laſſen und weigerte ſich, derſelben unmittelbar 
auf dem Fuße zu folgen, mit der rührend ſchönen 
Bemerkung: „Nach Ihnen, mein Fräulein; ich 
würde es mir nie vergeben, eine Tochter von 
ihrer Mutter zu trennen.“ — Die Kıtaftrophe 
hat noch nachträglich indirekt zwei Opfer ge⸗ 
fordert. Die Tochter der mitverbrannten 
Vicomteſſe de Bonneval iſt infolge ſeeliſcher 
Aufregung geſtorben und auch der alte General 
Poillous de St. Mars hat ſich die Verunglückung 
ſeiner Couſine ſo zu Herzen genommen, daß er 
geſtern einer Gehirnerſchütterung erlag. — Der 
„Cri de Paris“ berichtet, daß eine etwas rätſelhafte 
Statiſtin des Chatelettheaters ſeit dem Brande 
verſchwunden iſt. Dieſe Frau, die in dem 
Theater unter dem Spitznamen „La Ruſſe“ 
bekannt war und die nur aus perſönlicher Vor⸗ 
liebe für die Bühne als Statiſtin wirkte, da 
ſie reich zu ſein ſchien, iſt ſeit dem 4. Mai 
nicht mehr geſehen worden. Merlwürdiger⸗ 
weiſe wurde ihr Verſchwinden nicht angezeigt 
und auch keine Nachforſchungen im Induſtrie⸗ 
palaſt oder in der Mor aue angeſtellt. Ein 
Regiſſeur, dem man dieſes Verſäumniß vorhielt, 
antwortete etwas trocken: „Man hat keine 
Schritte gethan, weil man fürchtet, daß dies 
der Familie unangenehm wäre.“ Sonderbar, 
höchſt ſonderbar! 


Kleine Chronik. 


Geſtern Nacht iſt der Geheime Kommerzienrath 
Baare, bis vor zwei Jahren Generaldirektor des 
Bo chumer Gußſtahlwerks und aus der Fusangel⸗ 
Affäre allgemein bekannt, im Alter von 75 Jahren an 


Altersſchwäche geſtorben. 
Der „Bresl. Generalanzeiger“ meldet aus 
Görlitz, daß ſich dort geſtern Nacht der Rechts⸗ 


8 Weiſe aus unbekannten Gründen erſchoſſen 
at. 


Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Güterzug und einem Arbeiterzuge unweit des 
Bahnhofs Jekaterinoslaw wurden ſieben Waggons 
zertrümmert; ein Arbeiter wurde getödtet. Der 
Maſchiniſt, zwei Schaffner und zwei Arbeiter erlitten 
Verletzungen. 


Infolge anhaltender Regen- 


2081 iſt bei Budweis Hochwaſſer eingetreten; 
es drang in die niedriger gelegenen Häuſer der 


Bahnhofsſtraße und überflutete auch den Bahn⸗ 
hof. Auf der Linie Budweis⸗Linz fand ein 
Dammrutſch ſtatt, infolge deſſen der Güter⸗ 
verkehr auf dieſer Stracke eingeſtellt werden 
mußte, während der Perſonenverkehr aufrecht 
erhalten wird. Das Hochwaſſer war am Montag 
noch im Steigen begriffen. 

„Zum Kapitel „Prophezeiungen“. In 
England giebt es einen weitverbreiteten Volkskalender 
„Old Moores Almanad’. Seine Beliebbeit ver⸗ 
dankt er nicht zum Wenigſten ſeinen Prophezeiungen 
für das laufende Jahr. Es iſt eine merkwürdige 
Thatſache, daß „Old Moore“ das jüngſte große 
Pariſer Brandunglück, trotzdem der Kalender ſchon im 
vorigen Jahre herausgegeben worden iſt, ziemlich 
genau vorhergeſagt hat. Die Prophezeiung lautet 
wörtlich: „Faſt mit Sicherheit werden wir in den 
letzten Tagen des April eine Nachricht von einem 
furchtbaren Feuer in Paris hören, welches viele 
Menſchenopfer verſchlingen wird, während eine Schaar 
Banditen unter den Trümmern Beute zu wachen ver⸗ 
ſuchen wird“ — Den Tod des Herzogs von Clarence 
hat „Old Moore“ auf den Tag vorausgeſagt. Der 
Untergang der „Victoria“ ſtand deutlich vorausgeſagt 
in ſeinem Kalender, nur irrte ſich der Alte um eine 
Woche. „Old Moore“ verachtet den Spiritualismus, 
beſitzt aber nach ſeiner Ausſage Eingebungen, die er 
ſich ſelbſt nicht zu erklären weiß. „Dergleichen Dinge 
giebt's“, ſagt Schiller. 

Das Fahrrad in Indien. In der 
Sitzung der Sektion Berlin des Deutſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins am 13. Mai ſprach Hauptmann 
Tarera: „Ueber Ceylon und die Beſteigung des 


Neubauer. 


Johanna Preuß. 


12. Wladislaw Ulatowski 
Charlotte Roſſol. 


2. Tiſchler 
und Antonie Jahnke⸗ 
3. Arbeiter Wilhelm Tanski 


„Von hösarlig 


wurde radikal gehei 


6. Königlicher Secondleutnant 
Wilhelm Rindfleiſch⸗Königsberg i. Pr. mit 
Anna Luiſe von Sodenftiern. 7. Stallmeiſter 
Johannes Banaſiak mit Catharina Luitka. 
8. Arbeiter Leopold Knels⸗Mocker 


Janke mit Albertine Drawanz ⸗ Moder. 
10. Hilfsbremſer Franz Salewski 


9 che Vlkanaechet 


empfiehlt 


zu billigsten Preisen. 


Auf Wunsch Iheilzahlungen. 
Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy 
DANZIG ‚Langenmarkt2. 
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em Angenleiden 


t vor bereits 40 J. der 


höchſten Gipfels dieſer Inſel des Pidurutalagala⸗ 
und erwähnte dabei, daß daß Fahrradweſen in Indien 
und auf Ceylon weit mehr entwickelt ſei wie in Berlin. 
Dort halten bereits die Hotels, wie z. B. das 
Orientalhotel in Colombo Fahrräder für Herren und 
Damen zum Vermiethen, und außerdem reife die vor⸗ 
nehme Welt mit ihren eigenen Rädern. Man komme 
den Radfahrern auf ganz andere Weiſe entgegen wie 
hier. Darin könne man bei uns noch viel von jenen 
Ländern lernen. 

Ueber Herrn Mey der und ſein Kautſchuk⸗ 
Nationalgefühl find ſelbſt die Polniſchen Witzblätter 
bereits hergefallen. Das in Warſchau erſcheinende 
Wigblatt „Mucha“ enthält einen Artikel, der in 
deutſcher Ueberſetzung etwa folgendermaßen lautet: 

Orcheſter des Herrn Mayderski. 

Unſere Leſer wiſſen, daß die Warſchauer nicht gut 
auf die Preußen zu ſprechen ſind, und ſo wollte auch 
das Warſchauer Publikum die preußiſche Kapelle des 
Herrn Meyder nicht unterſtützen. Die Abneigung 
aber verſchwand ſofort, als Herr Meyder in den 
Zeitungen erklärte, daß er kein Preuße ſei und die 
Mitglieder ſeiner Kapelle ebenfalls mit der preußiſchen 
Nation nichts zu thun hätten. Auf Grund von Er⸗ 
mittelungen, die wir angeſtellt, beruht die Erklärung 
des Herrn Meyder, welcher in Wirklichkeit Mayderski 
heißt, und von altem polniſchen Adel iſt, auf Wahr⸗ 
heit. Nach Einſicht in die Liſte der Orcheſtermit⸗ 
glieder ſind wir jetzt vollkommen davon überzeugt, 
daß dieſe Herren keine Preußen find, ſodaß die Ab⸗ 
neigung gegen Herrn Meyder und ſeine Kapelle in ſich 
zufammenfällt. Die Mitgliederliſte lautet: 


Fryderick de Tiferle, Franzoſe, 
Gotlieb Bierschlauchini, Italiener, 
Wilhelm Wurstelowski, Pole, 

Johan Schmeltzfleischoni, Spanier, 


August Sauergurkenowiez, Serbe, 
August Kegelbahn’idge, Engländer, 
Herbert Brandeburgiczeck, Böhme, 


u. ſ. w. u. ſ. w. 

Aus dem Obigen iſt leicht zu — — daß die 
Kapelle des Herrn Mayderski eine wirklich internationale 
iſt und in jeder Beziehung die vollſte Unterſtützung 
ſeitens des Warſchauer Publikums verdient. 

Das hatte Herr Meyder gewiß nicht erwartet. 

* Die Eröffnung der erſten 
Fünfpfennig⸗Omnibuslinie in 
Berlin iſt am Montag erfolgt. Die Ein⸗ 
ſpänner, welche zwiſchen dem Hausvoigteiplatz 
und dem Blücherplatz verkehren, waren ſämmtlich 
ſtark beſetzt. Das Publikum befreundete ſich 
ſchnell mu der neuen Emrichtung, man ge⸗ 
brauchte ſelbſtſtändig die Signalleine, um den 
Wagen anhalten zu laſſen, und gab auf disfe 
Weiſe vom Innern des Wagens aus 
ein Zeichen, wenn eine Dame den 
in der Fahrt befindlichen Wagen zu 
beſteigen wünſchte. Da die Entrichtung 
des Fahrgeldes durch Einwurf in einen 
Behälter geſchieht, jo halfen ſich die Paſſagiere 
gegenſeuig mit Wechſelgeld aus und mahnten 
einander auch gemäß einem an die Bezahlung 
erinnernden Plakat der Omnibuadirektion, 
welches zu dieſer gegenſeitigen Aufftiſchuag des 
Erinnerungs vermögens auffordert. 

n 


af verbrannt. Auf einem 


1 Schl 
Pachthofe in ae ſüdlich von Verſailles ver⸗ 


brannten acht herumziehende, unbekannte Feldardeiter, 
welche in einem Strohſchuppen ihr Nachtlager aufge⸗ 
ſchlagen hatten. 

Ganz außerordentliche Ver⸗ 
wüſtungen haben die drei Eismänner in 
Frankreich angerichtet. Etwa in 20 Departe⸗ 
ments find die Obſtbäume, die Weinſtöcke, die 
Kartoffeln und die Bohnen erfroren. Der 
Schaden kann noch nicht ganz überſehen werden, 
doch beläuft er ſich allein für das Yonne⸗De⸗ 
partement auf über zwanzig Millionen. 

Boshaft. „Ich weiß nicht, wie ich 
den Helden meines Sıüdes ſterben laſſen ſoll!, 
— „Ganz einfach, laſſen Sie ihm einen Ge⸗ 
danken durch den Kopf ſchle ßen.“ 

Schon und noch. „... Nun, lieber 
Freund, was macht Dein Töchter lein?“ 
„Ach, die zupft ſchoen Gänſeblümchen!“ 
„Und die Tante?“ — „O — die zupft noch 
immer!“ 
——————— 

Thorner Getreidebericht 
vom 18. Mai 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: etwas matter, fein hochbunt, glaſig 131/32 

Pfd. 157—158 Mk., hellbunt 130 Pfd. 156 Mk., 

bunt 128 Pfd. 153—154 Mk. 

Roggen: eiwas matter, 123/24 Pfd. 109 Mk. 

Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
gerſte 120 —125 Mk. 

Hafer: ziemlich feſt, 118 — 120 Mk, je nach Qualität, 


mit] waschen Sie sich täglich mit: 


Arbeiter Auguſt 


mit 


Tapezier. 


J. Globig, 


Kaufe und verkaufe 
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Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zarten Teint, so 


Bergmann’s Lilienmilch-Jeife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten, a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 
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Franz Loch, 


Werkstatt für Polster 
und Decoration. 


* W nerliner mg 
Waſch⸗ u. Plätt-Anftalt. 
2 Beſtellungen per Poſt. 

Klein Mocker. 


alte und neue A 


J. Skowronski, Brüdenftr. 16. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Mai. 


Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. II. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,30 
Oeſterr. Banknoten 170,55 170,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,40 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,20 104,20 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 104,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. U. 94,00 93,90 

do, „ 3½ pCt. do. 100,20 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,30 100,20 

* 4 pCt. 101,70 102,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. C. 20,65 20,85 
Italien. Rente 4 pCt. 92,40 92,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,80 88,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,00 200,70 

arpener Bergw.⸗Akt. 181,50 182,80 

horn. Stadt⸗Anleihe 31/. pCt. 101,00 191,00 
Weizen: Mai 161,00 162,75 

Juli 160,59 162,75 

Sep. 154.50 156,75 

Mai New⸗Nork 803/, 8107 

Roggen: Mai 118,25 119,00 
Zuli 118,50 119,75 

Sep. 119,75 121,00 

Hafer: Mai 129,25 129,25 
RNüböl: Mai 55,90 55,70 
Spiritus: Lolo w. 50 M. St. fehlt 61,10 
do. m. 70 M. do. 41.20 41,40 

Mai 70er 44,70 45,00 


5 Sep. 7oer 45,10 45,40 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 

v. Portatius . @rotbe eönigsberg, 18. Mai. 
Loco cont. 70er 41.00 Bf., 40,40 GD. —,— o 
Mai 41, „ 40% a, 
Frühjahr 41,20 „ 10% 
Petroleum am 17. Mai. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ „ 10,05 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 17. Mai 


Bei Schillno: Lilienſtern durch Kreklow 5 Traften 
2704 Kiefern ⸗ Rundholz; L. Weiß und Wasporowski 
6½ Traften 3182 Kiefern = Rundholz, 3322 Kiefern» 
einfache Schwellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 18. Mai. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,21 Meter. 
Tarnobezeg, 18. Mai. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee 

geſtern 3,23, heute 3,62 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
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Welches ift die befanntefte und beliebtefte Damen⸗ und 
Kinderſeife? 
Doering’s Seife mit der Eule, 
Was ſoll bei jeder Dame am Waſchtiſche zu finden ſein? 
Doering’s Seife mit der Eule. 
Was macht die Haut zart und den Tein ſchön ? 
Doering's Seife mit der Eule. 
Was iſt neuerdings durch Zuſatz von werthvollen 
Ingredienzen verfeinert und verbeſſert worden? 
Doering's Seife mit der Eule. 
Deshalb kaufe Jedermann, der Toiletteſeife nöthig 
hat, Doering’s Seife mit der Eule. Mit 
dieſer vortrefflichen Seife wird er die ſchönſten Erfolge 
zu. Preis nur 40 Pfg. per Stück. Erhältlich 
berall. 


| 


Die Auskunftei W. Schimmelpfen 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeftellten ; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. - 


„eidentotfe 


renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 M 


NY 
S 


Speoialhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & G ‚Hs, Berlin Leipzigerstrasse 43. 


15 Hunde⸗Dreſſeur 2 


nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 
Thorn und Umgegend. Dreſſur in wenigen 
Wochen. Preiſe billigſt. Referenzen über 
bisher ausgeführte Dreſſur ſtehen jeden Tag 
im Saal Hotel Muſeum zur Verfügung. 
Hunde werden geſchoren und in 
4 Penſion genommen, wozu ich 

eine ſchöne große Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 


Sommersprossen 


beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig Dr. Christoff’s 
vorzüglicher, unſchädlicher 


A 

Ambracröme, 
das beſte koswetiſche Mittel zur Rein⸗ 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt in grün verſtegelten Origixalbüchſen 
a 2 Ml. bei Anders & Co., Anten 
Koczwara in Thorn. 

Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, ‚zur Flora“ in Leipzig. 
PE 


öbel. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


Waſchkleiderſtoffe in den ſchönſten Muſtern, zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß Herr Rentier Ernst 
Hirschberger zum Schiedsmann 
des II. Bezirks und zugleich zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanns des I. Bezirks 
wiedergewählt und vom 6. Mai d. 38. ab 
auf die nächſten 3 Jahre beſtätigt worden iſt. 

Thorn, den 14. Mai 1897. 

Der Magaiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe it sofort 
die Stelle eines Krankenwärters zu 
beſetzen. 

Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe, Mittags 
12 Uhr, melden. 

Militäranwärter werden eventuell be⸗ 
vorzugt. 

Thorn, den 18. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtbeilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Ein Theil der Dill'ſchen Badenn- 
Halt ſteht auch in dieſem Jahre für Un⸗ 
bemittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
eee Dienſtmädchen, ſind die Wochen⸗ 
age 

Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Knaben, Lehrlinge, Dienftjungen eh 
Arbeitsburſchen dagegen 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und 

Sonnabend 
beſtimmt. 


Badekarten werden an Schulkinder und 
an Schüler der Fortbildungsſchule durch 
die Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren 
Bezirksvorſteher bezw. Armendeputirten 
vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn, den 10. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zwangsberſteigerung. 
Das im Grundbuche von Kaszezorek 
Kreis Thorn — Band IV — 
Blatt 92 — auf den Namen des 
Maurermeiſters Georg Plehwe und 
des Zimmermeiſters Oscar Kriwes 
in Thorn, eingetragene, in Kaszezorek 
und Antoniewo belegene Grundſtück 
(a Wohnhaus mit Hofraum und Haus⸗ 
garten, b Stall, c Ziegelofen, d Ziegel⸗ 


Weitgehendſte Garantie 
Theilzahlung geſtattet 


ſchuppen, e Ziegelſchuppen, f Maſchinen⸗ Büreau-Eröffnung. 
haus, 8 Ziezelſchuppen, h Ziegel. Nach langjähriger Thätigkeit bei Gerichts⸗ Rudolf Beck 
ſchuppen, i 2⸗Familienhaus mit Hof⸗ behörden, Rechtsanwälten und Notaren, R, 


raum, k 2⸗Familienhaus mit Hof⸗ 


raum und Hausgarten, 1 Zocomobilen- | Büreanvorfteher, habe ich mich als Schloſſermſtr., Strobanſtr. 12 Cliſabethſtr. 4 Laden mit Wohn. 1500 
4 Breiteſtr. 6 1.6.6 - 1200 = E 
ſchuppen, m Preſſenhaus) fol auf Rechtskonſulent und 1 Meilienftr. 8 Grundſt. 7 = 1200 = BER” iſt eröffnet — 
Antrag der genannten Miteigenthümer An erti un von ümmt⸗ Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et 6 = 1200 = * ; Ten 
Georg Plehwe und Oscar Kriwes zu Volksanwalt ß : Alt. Markt 27 2.6.8 1200 prächtige Dekorationen 2 
Thorn zum Zwecke der Auseinander= | bierjelbft niedergelaſſen. lichen Bauarbeiten, Mellienſtr. 89 2. Et. 5 1068 der Kunst - Gärtnerei von 
fegung unter den Miteigenthümern a eee ene e ad wie Gitter, Balkone ze. zc. „ 1 8. 1. Pferdch ee R. Engelhardt. 
‘ er Art, 5 ww Hofſtr. . Et. . u. Pferdeſt. g 
um 14. Juli 1897 ſowohl in gerichtlichen als auch in Werliſtatt für ſämmtliche Schuhmacherſtr. 1 1. Et.) = 1000 = 
N 14 adminiſtrativen Angelegenheiten und werden Reparaturen Neuſt. Markt 18 Laden m. Wohn. 1000 = 
Vormittags 9 Uhr namentlich von mir Klagen aller Art und . % . Schulſtr. 21 2.6.6 = 900 = 2 
vor dem unterzeichneten Gericht — an die ir Civil⸗ 1 Steafprogehjachen Anlage elektriſcher Klingelzüge. — 99 10 3. Er } . 800 . Victoria-Garten. 

i — Bi 7 zwangs⸗ zu Rechtsverfolgungen oder Rechtsver⸗ A E SHETR aderſtr. Et. 6 f 2 A 
der e ee . . . Aae eng s Eine aehbte SERREPFEIN. era ne ” g RR Jeden Mittwoch Bun 
3 1 . * ——— Thl. „ pi en — BB Fi, wegen "Se 11 5 a au: Martt 12 . * > B 580 P 2 friſche affeln. 

einertrag und einer e von] Grundbuch-, Nachlaß⸗ und Vormundſchafts⸗ 4 : geſu ellienſtr. 1 iR . — 1. Heute Mittwoch wi 
75.31.20 Hektar zur Grundſteuer, mit] ſachen, überhaupt in allen gerichtlichen Eine Aufwärterin Brückenſtr. 4, | Gartenſtr. 64 1. Et. 5 550 = Ti oli. frische Waffeln. 
ſC%%C%%/%C%é '.... se 163 > 25 > | Meicaadler, Binder 
ſteuer veranlagt. afketignus jedweder Reklamationen, je Aae zum Kinde gef. Schulſtr. 7, pre. I.] Mauerſtr. 36 1. Et. 3 40 [Sonnabend, den 22. Mai 

Thorn, den 15. Mai 1897. anderer an Verwaltungsbehörden und] Aufwartemädchen gef. Strobandſtr. 17, I. Kama, 15 1 55 5 = s von 3 Uhr an; 

öni D andere Behörden zu richtende Geſuche und oſterſtr. Et. . 2 = 2 
_Königliches Amtsgericht. N ae 1 er en 315 Ein Lehrling. 8 Se nn a 40 = Großes Mai⸗Kränzchen, 
KLR nl Kontrakten (Punktationen) aller Art, geſund und kräftig, kann ſofort eintreten, ellienſtr. rterre > 99488 l 

Ich habe in 8 . eee in 1 C. Seibicke, Bäckermeiſter. i 1 7 f > s a Cberge bet en 

erner Teſtamenten und zum Abſchluß aller f ulſtr. 22 „Et. 4 360 = a : 

Thorn, Bacheſtr. 2 3 anderen echtögeicäfte gefertigt und zwar | Ü5"Yacterei zu erlernen, ſucht von Tatort | Bäderftr. 37 2.6.3 » 330 - | Thorner Marntpreiſe 

0 FJ ſalees in ſachgemäßer und gewiſſenhafter Schüttkowski, Bädermeifter, Culmerſtr. 22 FCC 
Weiſe, — ganz ſo, wie in meinen Mocker, Lindenſtraße 62. Gerſtenſtr. 8 2. Et. 2 s 9. . 

ck iteſtraß ; ® at 
Ecke Breiteſtraße iangjährigen Stellungen als erfahrener Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 er Markt war gut beschickt 
eine Anwaltsbürean Vorſteher. Für mein Getreidegeſchäft ſuche einen Mellinſtr. 95 Hoſvarterre 2 = 300 = —— 
2 Ich bemerke, daß ich mich nur mit ehrli n Schillerſtr. 19 8 220» = a 11 iioan- 
Vrivat- Frauen = a Ta Beben in berweſſe aus anſtändiger Familie. U. Radt, Sncobäfr, 17 Erdgeschoß 1 210 8 0 75 7 7 
2 und unangenehm zu beläſtigen und das es Tivoli Altſt. Markt 12 4. Et. 2 210 = Kald ei 2 
i i 5 Brückenſtr. 8 arterre 2 200 = ſch 
. & lini f Sprech i be 1 2 kann ſich ein Hauskmech t melden. Siedah . reh . 5 S 
errichtet. Aufnahme in den rech ] Koſten zu verleiten. robandſtr. 20 Et. E . 
funden von 10-1, 3—5 Ubr. Albert Wollschlaeger 8—10 Mk. verdienen Seer 2 = le: Aalen ö 
in Thorn am Neuſt. Markt, Hundeſtr. 9, I. redegewaudte Kaufleute oder fonftige Per⸗ art rre? 120 Schleie . 
Dr. med. H. Saft, N_ IL von 20-5000 ft. an erf. |jonen als Theereisende. ee ! 
epecial 1 air Darlehen jed. Stand. auch ohne Bürg- | Auderieth, Hannover, Engelboſtelerdamm 7. parterre 2 »mbl.25 . Hechte 5 
veclalarit für Frauenkraukheiten 9 schaft gewährt d. „Sparkaſſe“ d. Schleſ. Marienſtr. 8 1. Et. 1 mb. 20 een 5 
und Geburtshülfe. 3 u. r Krimmſtecher, Fernrohre, Melltenſtr. 1s —parterre 1 1 20 = Ste . 3 
reslau. atut gez. vorh. Einſend. d. rt 1 - mbl. 15 = 
f 7 Preiſes v. 40 Pf. 8 57 855 Sparein · Brillen, Bincenez, 54 . f 15 „ | Gänie . 
hat und Ent 

er seine Frau lieb vor irts lagen w. mit 5%), E. a. vera. Barometer, Thermometer. barterre ! -mbl.16 . Sahm, eit 222 
kommen will, leſe Dr. Bock’s Buch: L d nebſt angrenzender Wohnung Hellmuth Taege, 1. Et. 2 =mbl 10 4 2 N Paar 
„Kleine Familie“. 30 Pfg. Briefm. einf, aden 5. Zub. iſt vom 1. Oktober zu Opt. Waaren⸗Verſandt, Rathenow. Taub 8 5 

G. Klötzseh Verlag, Leipzig 28. |vermiethen. ©. Danziger, Brückenſtr. 15. % Iluſtr. Proſpect gratis u. fre. — en 
Bad 1 ) 2300 Stück in Betrieb. Sn N. 
Aachener Badeoten. U I. „ „ 5 minuten ein warmes Bad! = sa 
3 72 D. R.-P. mit neuem Mus chelrefleetor. Kartoffeln entner 
0 r I | n a I H 0 u b & n 8 G a 8 0 fe n Grösste Gasausnutzung, — Gleichmässige Wärmeverthellung. — 
troh . 


zuletzt 


A. Rosenthal & Co. 
Hut- und Herrenartikel. 
Kneipp- Sandalen,, 


Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn- 
Kopf: und Fuß⸗Bekleidung. 


2 Herren- Knaben- u. Kinder-Stroh-u.Filzhüte 


in modernſten Facons und reicher Auswahl. 


2 


— un f 
— 
I — — — . 


un 
—— 


Kein Schein-, sondern reeller 


Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 
Holz- und Japan-Waaren, ebenſo 
Fächern, Schirmen, Stöcken, 
Tischlampen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 


und praktiſcher Gegenſtände. 


Für Vereine große Auswahl von Preiſen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 
m. . 


— 


Leder-, 
Kravatten, 
Hänge- und 


— 


Wwe., 


Waffen: und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


während vieler Jahre als 


Prospekte graris. — J. &. Houben Sohn Carl, Aachen. 


Vertreter: ROBERT TILK, Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 20. Mai er.: 


Großes Streich-Concert 


(Soliſten-Abend) 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗-Regiments Nr. 176 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Bormann. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 


NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. 


Strand- >> | menltzenhaus-Barten, 
chuhe 


Groesse 
in prima Ziegenleder, 


Militär-Concert 
Zegeltuch-Schuhe, 


von der Kapelle des Inf. Regts. v. Borcke 
& Lasting-Schuhe 2 


(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 A Eintritt 25 Pfg. 
für Herren, Damen u. Kinder 
empfiehlt billigſt 


eibod, Rorpsführer. 
Allgemeiner deutscher Sprachverein. 
Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 15, Ecke Brückenſtr. 


Aa 
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Zweigverein Thorn. 
Mittwoch, den 19. Mai Abds. 8 ½ Uhr: 


Allgemeine⸗Verſammlung 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die bisherige Vereinsthätigkeit. 
2. Beſchlußfaſſung über die Vertretung des 
Zweigvereins auf der Hauptverſammlung 


in Stuttgart. 
Der Vorſtand. 


Valerl. Frauen⸗Verein. 
Haupt -Berſammlung 


Donnerſtag d. 20. Mai 1897, 
Nachmittags 5 Uhr 
im altſtädt. Pfarrhauſe, Konfirm.⸗Zimmer I, 
Jahresbericht, Rechnungslegung und Vor⸗ 
anſchlag, Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


| Thorner Schirmfabrik \&3 
ABrücken Breitestr. Ecke, 4 


| 


Shad 
Suszqvdg zd Bunmaıg 


Außterordentliche 3 


Si 


ung 


im Schützenhaus. 


N 
b lerbillig ten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


 Hausbefger-Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Der Kneiphof 
i 
Artushof 


iehungsliſte. 


BEE Hierzu eine Beilage und eine 
Biehungdlite > 


